
i Nachmittagsstunden kleine«,
Konfektionsgeschäfteein und
be ihrer Vorräte ohne Be¬
ute in einem KleidergesckM
den vierten Teil des verlang!
Anzügen und großen Baller

den Inhabern von Lebens
ächteten, als die Menge eim
gen 6 Uhr nachmittags fubi
nberg ein Lastautomobil vur
t vorgehaltenen Waffen dran-
ichter unkenntlich gemacht Hai
ten an Kleidern, Wäsche und
in die Hände fiel. Der
einen mit Salmiak gefiA°«
sich die Räuber befanden und
h die ausströmenden scharfen
eben. Sie kehrten nach weni-
ruck, die sie im Auto aufbe-
hre Beute im Werte von etwa
ohne daß ihnen weiterer P
Vor den Verkaufsspeichern der
oend Hunderte von Arbeitern
alt in die Vorratsräume ein-
Kleider, Wäsche und Schube
nzahl der Täter später fr

Bezugspreis : i
Biertehäyrlichm Neuenbürg
F 66.—. Durch die Post
ja, Orts- und OberauUs-
veitehr, sowie im sonsiigen
inländischen Verkehrs 66. -

mit Postbestellgeld.

In Fallen von höherer Ge-
wall besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattungdes

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

154«

Anzeiger kür Sas Enztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen OberamtsbLZttk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uno Zeiertage.
Druck und Derlag der <L. llleeh'schen Buehdrucksrei(Inhaber D. Atrom). Für die Achristleitung verantwortlich2 . Atro  in in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile od
deren Raum i. Bezirk2.—
auß-rhalb desselben 8.—
einschließl. Jnscratensteuer.
Kolleltivanzcigen IVO Proz.
Zuschlag. Offerte u. Aus-
kunsterteilung IVO Re¬

klame-Zeile 8 »it
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Fernsprecher Rr. 4.
Für teleionische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Mittwoch, den5. Juli 1922.
L.rLL0«

80. Jahrgang.
Deutschland.

Mönkeit
srlsibt ein rosiges, jugsicäkrüeliss
ntlltr nnä sin reiner, rurter Teint,
lies ckiss errsugl äis sollte
steckenpferö-9Äe

ckio beste I.Illenrnilcdseifo.
ksrnsr mnollt

ots nnä sxröäs llant cvsiss nnä
»wwstvsioll. llsllsn i. ä.Lxo-
äsLsn, vrogsrien u.ksrküWMsn.
cdleuenbilrL:^.Im«1n»nerkMx.,
Lart Nadler , 8eikenksbr"iunt.

Aorstamt Htrsarr.
MelstWWlz-

Verkalls!
mMittwoch, den 12. Juni,

nachm. 3'/- Uhr,
n „Rößle" in Hirsau ausi
ötaatswald Wankenhardt Abt. >
3 Kochgarten, 29 Sauhülb,
4 Schmierofen, 2 Habichts-
ing, 8 Bruckmiß, Ottenbron-
erberg Abt. 14 Sleigwand,
ltburgerberg Abt. 6 Langeb
iand, 10 Holzwasen, Lützen»^
ardt Abtlg. 4 Kohlmittel, >!
angriß, 7 Kohlhütte, 34
iruderberg, 46 Brandplatte:
89 Forchen mit Fm.: Lang-
olz: 127 l., 172 II., 153
il., 56 IV., 5 V. KI. Säg-
olz: 11 I., 55 ll ., 6 Hl.
!l. 855 Tanne» mit Fm.:
angholz: 474 I., 340 II.,
05 III., 61 IV., 23 V., l
I. Klasse. Sägholz: 54 I„
5 II., 13 III. KI. Losver-
nchnisse von der Forstdirektion,
Z. f. H., Stuttgart.

ser
mgenommen.

t. v.
ilts Kunsimülals.

cen beim Einlauf von

, ImeimMl
mmdellftosse.
Preise und Qualität
tige Gelegenheit.
eim, Oestl. 2
ast Meyle.

Berlin. 4. Juli . Zu dem Attentat au« Maximilian Harden
erfährt die Telegraphen-Union noch solzende Einzelheiten:.
Maximilian Harden war gerade auf dem Heimwege in der
Nähe seiner Villa in der Hertha-Straße , Ecke Bismarckallee,
als er plötzlich von zwei jugendlichen Burschen überfallen und
mit Totschlägern bearbeitet wurde. Harden gelang cs jedoch,
zu entkommen und sein Haus zu erreichen. Die Tochter Har-
dens setzte sich sofort mit der Polizei in Verbindung . Einer der
Täter, ein blonder, großer Mensch, von ungefähr 20 Jahren , ist
bereits verhaftet worden. Er nannte sich Weiichardt und hatte
ein Mitgliedsbuch des Verbandes national gesinnter Soldaten
in der Tasche. Die Verletzungen Hardens sind nicht lebens¬
gefährlich.

Berlin, 4. Juli . Die französische Ueberwachungskommiffion
fordert die Zerstörung der früheren Munitionsansialt in
Schleißhcim bei München, die nur noch als Lagerhallen für
Jndustrieunternehmungenbenützt wird. — Der Reichsarbeits¬
minister hat Verhandlungen im Berliner Buchdruckerstreik an¬
gebahnt. Die Verhandlungen haben gestern in den späten
Abendstunden begonnen.

Anschlag auf Las Mannheimer Gewerkschaftshaus.
Mannheim, 3. Juli . Ein Bombenanschlag ist gestern abend

gegen 10.15 Uhr auf das im Zentrum der Stadt gelegene Ge¬
werkschaftshaus, das sogenannte Volkshaus, verübt worden.
In der Toreinfahrt , die von der Straße in den Hof deS gro¬
ßen mehrstöckigen Gebäudes, eines Eckhauses, führt , wurde eine
Bombe zur Explosion gebracht. Durch die gewaltige Explosion
wurde die eine Außenwand des großen Versammlungssaales
eingedrückt. In dem Saale fand gerade eine Versammlung des
Schuhmacherverbandes statt. Der Teilnehmer, die zu etwa
zwei Drittel aus Frauen und Mädchen bestanden, bemächtigte
sich eine Panik. Sie flüchteten laut schreiend durch die Fenster
auf die Straße . Trotz der schrecklichen Explosion, deren Knall
bis in die Vorstädte hinaus vernehmbar war , hat der Anschlag
keine Opfer an Toten gefordert. Es wurden nur einige Per¬
sonen durch Glassplitter verletzt, darunter eine Frau so schwer,
daß sie dom Platze getragen werden mußte. Dagegen ist der
Gebäudeschaden sehr groß. Die im Erdgeschoß befindlichen
Wirtschafts- und Versammlungsräume sind sehr stark beschä¬
digt. Sämtliche Fensterscheibendes Gebäudes, in Lessen oberen
Stockwerken sich die Büroräume der Gewerkschaft befinden,
sind zertrümmert; die Türen sind zertrümmert , die Wände
wurden stark beschädigt. Das ganze Gebäude macht den Ein¬

druck, als habe eine schwere Fliegerbombe eingeschlagen. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur . Dian vermutet, daß die
Urheber des ebenso gemeinen wie törichten Anschlages in
rechtsradikalen Kreisen zu suchen sind; andere wieder bringen
den Bombenanschlag mit den sogenannrcn „Säuberungsatti¬
onen" der linksradikalen Arbeiter, wie sie vor einigen Tagen
in den Vereinslokalen der National -Sozialisten vorgekommen
sind, in Zusammenhang. Doch sind alle diese Meinungen ledig¬
lich Vermutungen, für die bis fetzt jedes Beweismarerial fehlt.
Die Polizei, die sofort mit einem großen Aufgebot am Tat¬
orte erschienen ist und strenge Absperrungen vorgenommen hat.
hat sofort umfangreiche Ermittlungen eingeleitet, über die sie
bis zur Stunde jede Auskunft verweigert. Zahlreiche Schutz¬
mannpatrouillenstreifen die nähere und weitere Umgebung des
Tatortes ab. Die Ausführung des Anschlages wurde dadurch
erleichtert, daß die Straßenbeleuchtung zur Zeir mangelhaft ist
und daß die Toreinfahrt nicht abgeschlossen und auch nicht be¬
leuchtet gewesen ist. So konnte der Täter unbeobachtet die
Bombe, die einen Zeitzünder gehabt haben muß, legen, sich
dann unbemerkt entfernen und in Sicherheit bringen . Die Er¬
regung in der Arbeiterschaft über den gemeinen Anschlag ist
lehr groß.

Hochverratsprozeß gegen Freiherr von Leoprechting.
München, 3. Juli . Vor dem Volksgericht München be¬

gann heute der politische Prozeß gegen Freiherr von Leo¬
prechting wegen Hochverrats. Nach der Anklageschrift stand
Leoprechting im regen Verkehr mit dem französischen Gesand¬
ten in München Dard . Seine Bestrebungen gingen dahin,
SüddeutschlandzponNorddeutschland zu trennen , was durch
eme militärische Besetzung der Mainlinie seitens der Fran¬
zosen herbeigesührt werden sollte. Der Angeklagte erhielt vom
Sommer 1920 bis zur Zeit seiner Flucht aus München im
^ahre 1922 von Dard monatlich 3000 Mark regelmäßig aus¬
bezahlt. Ein Zentralbureau , das sich mit Propaganda und
Sammlung von Nachrichten befaßte, sollte im Schloß der Mut¬
ter des Angeklagten in Neu-Oettina eingerichtet werden. Um
die Verhetzung zwischen Süd und Nord zu fördern, gab Leo¬
prechting Denkschriften mit unwahrem Inhalt heraus . Er be¬
antragte ferner polizeiliche Ueberwachung Bayerns durch dce
Organe des Reiches. Der Angeklagte bestritt Lei dem Verhör,
M des Verbrechens des Hochverrats schuldig gemacht zu ha¬
ben. Er gab aber zu, von Dard fortlaufend Geldunterstützun¬
gen erhalten zu haben. Auch die Organisationspläne seien
teilweise richtig. Die Behauptung , er habe mit gefälschten, an¬
geblich vom Kronprinzen Rupprecht herrührenden Schriftstücken
operiert, widerrief der Angeklagte später als unwahr . Die
Verhandlung wird voraussichtlich die ganze Woche in An¬
spruch nehmen. Im weiteren Verlauf erklärte der Angeklagte
Ker seine Beziehungen zu dem französischen Gesandten in
München, Dard, daß er von diesem im ganzen 50 MO Mark er¬
halten habe. Die von Dard vertretene Politik sei eine Sepa-
rationspolitik gewesen, deren unbedingte Anhänger auch die
französischenGeneräle im Rheinland seien. Seit dem Sommer!
Ml habe Dard keine Separationspolitik mehr getrieben. Zur
Forderung des Separationsgedankens habe Dard vergeblich
der,acht, eine Anzahl bayerischer, württembergischer und badi¬
scher Zeitungen zu bestechen. Fm weiteren Verhör wurde auch
aus ein von Leoprechting verfaßtes und vvn ihm Dard über¬
gebenes Expose eingegangen, in dem ein ganzer Organisations-
Vlan ausgearbeitet ist, der sich auf Süddeutschland und einen
Dul Oesterreichs und Tirols erstreckt. Der Angeklagte er

auf das Unzutreffende dieser Behauptung hin und hob das
Doppelspiel des Angeklagten gegenüber Dard und der Reichs¬
regierung hervor. Der Angeklagte behauptete weiter, das von
ihm angefertigte Expose sei nicht für Dard bestimmt gewesen.
In diesem Expose ist der Generalplan für die baldige Los¬
trennung Bayerns , Württembergs und Badens vom Reich ent¬
halten. Weiter wird in ihm die Entfachung eines heftigen
Kulturkampfes empfohlen, um Zwietracht zwischen Süd und
Nord zu säen.

Das Urteil.
München, 4. Juli . Im Hochverratsprozeß Leoprechting

stellte der Staatsanwalt folgenden Strafantrag : Lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe und lOjähriger Ehrverlust . Das Urteil
lautete schuldig des Landesverrats gemäß 8 81 und 82 RStG .,
lebenslängliche Zuchthausstrafe und dauernder Verlust der bür-

Ehrenrechte. Noch kein Prozeß hat so schlagend diegerlichen
Separationsbestrebüngen Frankreichs, die
wurden, erwiesen.

Bayerns ablehnende Haltung zum Schutzgesetz.
München, 4. Juli . Durch die Ablehnung der bayerischen

Anträge zum Reichsgesetzentwurf zum Schutze der deutschen Re¬
publik ist eine äußerst prekäre politische Lage in Bayern ge¬
schaffen. Regierung und Koalition haben den Entwurf abge-
lebnt Noch gestern hat '.sie bähe«' che Vollspartei den Landes¬
ausschuß zusammengerufen und die Mitglieder aufgcfordert,
einmütig sich hinter die Regierung zu stellen. Bauernbündler
und Demokraten haben den Entwurf ebenialls abgelehnt. Die
Deutsch-demokratische Partei forderte aus ihrem Nürnberger
Parteitag Schutzbestimmungender Republik nach rechts und
lcnks. Daß auch die der Koalition nicht angehörcnden Parteien
den Entwurf auf das Entschiedenste ablshnen, hat der Vor¬
sitzende der Deutschen Volkspartei im bayerischen Landtag aus¬
drücklich erklärt.

pro Tonne, Rheinische Braunkohlenbriketts stiegen um 180
Mark von 555 auf 735 Mark pro Tonne. Diese Preise kommen
allerdings nur für Las mitteldeutsche und ostelbische Braun-
kohlenrevcer noch nicht in Betracht. Hier dauern die Lohn¬
verhandlungen im Reichsarbeitsministerium noch fort , und erst
deren Ergebnis wird die neuen Preise bestimmen. Daß damit
der ganze Lebensindex beträchtlich erhöht wird, steht außer
Zweifel, und aus diesem Grunde muß natürlich die Kohlen-
Prerserhohung bedauert werden. Andererseits ergibt sich aber
dre Notwendigkeit einer derartigen Preissteigerung aus den
allgemeinen Verhältnissen, nicht zuletzt aus der rapiden Geld¬
entwertung selbst, die gerade gegenwärtig einen bisher noch
Niemals verzeichnetenGrad erreicht hat.

Begründung des Freispruchs im Kriegsbeschuldigtenprozeß.
Berlin, 3. Juli . In der Begründung des freisprechenden

stets abaeleuantt Reichsgerichtsnrteils in dem Falle des Berliner Arztes Michel-
>ohn führte der Vorsitzendeu. a. aus : Es ist nicht anzunehmen,
daß der Angeklagte sich in der ersten Zeit in Dizh-le-Gros und
m Effrh um leden Gefangenen besonders gekümmert hat, aber
ohne jedes Verschulden, denn er stand plötzlich Verhältnissen
gegenüber, denen nicht nur er, sondern überhaupt kein Leiter
emes Lazaretts gewachsen war . Auch die Anschuldigungen be¬
züglich der von Frankreich für die französischen Kriegsgefan¬
genen übersandten Lebensmittel sind nicht haltbar , da der
französische Arzt Dr . Pichard ständig im Lazarett war und
diese Sachen unter Verschluß hatte. Auch die Beihilfe der
vollendeten Abtreibung ist dem Angeklagten nicht nachgewiesen.
Was die Frage der Körperverletzung anlangt , ist anzunehmen,
daß der Angeklagte gegen die Mißhandlungen nicht eingeschrit¬
ten ist, wie es leine Pflicht gewesen wäre, aber ein Beweis,
daß er an diesen Mißhandlungen beteiligt war, ist nicht er¬
bracht. , Somit ist der Angeklagte einer strafbaren Handlung
mcht für schuldig zu erachten.

politischen Beweggründen gehandelt. Vorsitzende

Dr. Hermes Beleidigungsklagegegen die „Freiheit".
Berlin, 3. Juli . Vor dem Landgericht1 begann heute in

der Angelegenheit der Weinlieferungen an Reichsminister Dr.
Hermes die Verhandlung wegen Beleidigung gegen den Re¬
dakteur der „Freiheit " Robert Hemel. Unter Anklage gestellt
ist die Behauptung . Minister Dr . Hermes habe von dem
dienstlich von ihm abhängigen Winzerverband für Mosel, Saar
und Ruwer im April 1920 und Februar 1921 Weine zu einem
unverhältnismäßigen billigen Preis bezogen und als Gegenlei¬
stung dem Winzer-Verband durch Ueberweisung von 50 000 Mk.
und eine Sonderanweisung von 8000 Zentner Zucker besondere
Vorteile zugswendet. Das Gericht beschloß nach längerer Be¬
ratung , die Sache auf unbestimmte Zeit zu vertagen , da der
hinreichende Verdacht bestehe, daß gemäß 8 5 der Verordnung
des Reichspräsidenten eine Beschimpfung vorliege. Die Worte
Korruptionsminister , Schweinewirtschaft, er schwindelt sich wie¬
der heraus ^ begründeten den Verdacht, daß die Beleidigung
über den Rahmen des 8 185 des Strafgesetzbuches hinausgehe.
Die Akten seien dem Oberreichsanwalt zur Herbeiführung
einer Entscheidung des Staatsgerichtshofes zu überweisen.
Verhandlungen zwischen Gewerkschaften und sozialistischen Par¬

teien. — Nachgiebigkeit bei Zentrum und Demokraten?
Berlin, 4. Juli . Das Nachrichtenblatt der Berliner Ar¬

beiterschaft, das einzige Blatt , das während des Berliner Buch¬
druckerstreiks erscheint, veröffentlicht einen interessanten Brief¬
wechsel der SPD . mit der USPD . In dem Schreiben, das
die SPD . der USPD . zugeschickt Hai, heißt es u. a:

„Eine Regierung , die wie die bisherige ohne feste Mehr¬
heit ist und deshalb heute nach links und morgen nach rechts
Anschluß suchen muß, um eine Vorlage durchzubringen, wird
ihre Stellung und die Einrichtungen unseres Staates nicht so
stark sichern können. Laß di? Gegner der heutigen Staatsform
ihre gewaltsamen Angriffe auf dsie Republik als aussichtslos
einstellen. Wir fragen Euch deshalb, ob Ihr infolge der durch
die Ermordung Rathenaus geschaffene ernst? Situation bereit
seid, in das Kabinett Wirth einzutreten. Wir bitten um bal¬
dige Antwort und bemerken zugleich, daß unserer festen Ueber-
zeugnng nach die Widerstände, die früher bei den anderen Ko¬
alitionsparteien vorhanden waren, letzt zu überwinden sind,
wenn wir den Wunsch nach Erweiterung der Koalition nach
links aussprechen."

Die Zentralleitung der USPD . antwortete mit einem
Schreiben, das folgende Stelle enthält:

„Angesichts der gegenwärtigen außerordentlichen Situation
sind wir bereit, mit Ihrer Partei unter Hinzuziehung der ge¬
werkschaftlichen Spitzenorganisationen über die Frage des
Eintritts unserer Partei in die Reichsregiernng zu verhandeln."

Darauf wurden die Verhandlungen am Montag nachmittag
zwischen den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen und den
beiden sozialistischen Parteien über den Eintritt der USPD.
in die Reichsregierung ausgenommen. Zwischen den verhan¬
delnden Parteien herrschte, wie das obengenannte Blatt be¬
hauptet. festes Einvernehmen. Am Dienstag sollen die Ver¬
handlungen mit den bürgerlichen Koalitivnsparteien ausge¬
nommen werden.

Die Kohlenpreissteigerung.
Daß der Kohlenpreis durch die ständig zunehmende Teue¬

rung aller Lebenshaltungskosten, durch die Lohnerhöhungen
und die Steigerung der Materialkosten nicht unberührt werden
würde, war schwerlich anzunehmen. Außerdem war bereits
seit geraumer. Zeit eine weitere Erhöhung des Kohlenprecses
in Aussicht gestellt worden, sodaß der Beschluß der Organe der
Kohlenwirtschaft, die in ihrer letzten Sitzung eine Erhöhung
der Kohlenpreiie festsetzten, nicht überraschen kann. In den üb¬
rigen Gewerben̂ besonders aber im Bauhandwevk, sind dcr-

Keine RücktrittsabsichtenDr. Grßlers.
Berlin, 4. Juli . Im Laufe des gestrigen Nachmittags lies

hwr das Gerücht um, daß Reichsminister Dr . Geßler Rücktritts¬
absichten habe. Wie die Telegraphen-Union von autorisierter
Quelle erfährt , ist daran kein wahres Wort . Minister Dr . Geß¬
ler denkt nicht daran , sein Amt niederzulegen. Wie wir weiter
erfahren, hat sich der Gesundheitszustand des Ministers in den
letzten Tagen erheblich gebessert. Er wird in den nächsten Ta¬
gen Las Bett verlassen und dann seinen Dienstgeschäften wie-
der in vollem Umfange nachgehen. Auch in den Tagen seiner
Krankheit wurde ihm regelmäßig Bericht erstatte: und cs sind
alle wesentlichen Entscheidungen von ihm selbst getroffenworden.

Die Katastrophe der Mark.
Der Dollar ist unter dem Einfluß der innerpolitischen

Krife und außerpolitischen Depressionen an den deutschen Bör¬
sen am 3. Juli bis auf 430 Mark gestiegen. Aus Newyork
ward er vom gleichen Tage mit 437L5 Mark gemeldet. In der
Vorkriegszeft wurde 1 Dollar mit 4,20 Mark bezahlt. Die
Reichsbank ist also um rund das Hundertfache entwertet. Da¬
mit sind wir in finanzwirtschastlicherBeziehung ganz aus dem
Weg Oesterreichs angelangt . Die Folge wird Preissteigerung
auf allen Gebieten sein._

Ausland.
Eine französische Stimme gegen die Gewaltpolitik.

Die augenblickliche Lage in Deutschland wird von der Pa¬
riser Presse nach wie vor mit der größten Aufmerksamkeit ver¬
folgt. Sie veröffentlicht zum Teil ausführliche, mehr oder
weniger zutreffende Betrachtungen über die gegenwärtige Ent¬
wicklung. Einen beachtenswerten Artikel veröffentlicht heute
„La Rondelle" unter der Usberschrift „Wie der nationale Block
für Ludendorff arbeitet ". In dem Artikel heißt es. für die
vielen politischen Verbrechen, die in Deutschland verübt wer-

. . . leine Psyche nach^
>ingen

, . Deutschla
den. gibt eŝ ürei Gründe : die allgemeine Psyche nach dem

ans 65 Mark zu erhöhen. Dies kommt vor allem für das
RuhrgeLiet in Betracht. Es ist nun zwar gelungen, die in
Aussicht genommene 8prozentige Preiserhöhung für die Kohle
zu verhindern, doch scheint eine solche auf die Dauer nicht mehr
zu umgehen sein. Nach den neuesten Festsetzungen beträgt der
Preis für Ruhr -Fettförderkohle statt 907.50 Mark 1208 Mark

Kriege, die Erscheinungen der Reaktion und vor allen _
der imperialistische iFriedensvertrag von Versailles. Der Ar¬
tikel befaßt sich weiter mit der französischen Gewaltpolitik ge¬
genüber dem besiegten Deutschland, wogegen er die schwersten
Vorwürfe erhebt.

Die französischen Schulden an Amerika.
London, 4. Juli . Der Chef der französischen Finanzkom-

nnision, die sich in London befindet, hatte mit dem englischen
Finanzminister Sir Robert Horne gestern eine längere Be¬
sprechung. Er teilte Sir Robert Horne die Instruktionen mit,
die man dem englischen Mitglied der französischen Schulden¬
kommission Carmentiel , der sich bekanntlich auf der Reise nach
Washington befindet, gegeben hat. Diese Instruktionen besa¬
gen, daß Frankreich unbedingt darauf bestehen muss?, daß
Deutschland seinen Verpflichtungen nach dem Zahlungsplan
vom 5. Mai 1921 Nachkommen müsse. Dieser Zahlungsplan,
der 52 Prozent der Zahlungen bekanntlich Frankreich zuspricht,
sei aber immer noch für Frankreich durchaus ungenügend.

Ein amerikanischer Beitrag zur Kriegsschulöenfrage.
In Newhvrk ist vor einigen Tagen ein Buch über die Ur¬

sachen des Weltkrieges erschienen, dessen Verfasser der frühere
Richter am Obersten Gerichtshof in Washington. Bausmann,
ist. Der literarische Kritiker der „Nation ", die in London er¬
scheint, schreibt über dieses Buch folgendes: „Wenn man das
Buch gelesen hat , so ist es nicht mehr möglich, zu behaupten,
daß Deutschland bewußt Len Krieg vorbereitet hat und daß es
keinerlei Anstrengungen gemacht hat, um den Ausbruch des
Krieges zu verhindern . Zu den hauptsächlichsten Schuldigen
muffen Graf Äerchtold und Sukomlinosf gezählt werden.
Berchtold hat der deutschen Warnung keine Rechnung getragen.
Sukomlinosf hat den Zaren belogen und gegen dessen aus¬
drücklichen Befehl die Mobilisation organisiert , die die deutsche
Mobilisierung nach sich zog." Außerdem erklärt er. daß der
überstürzte Ausbruch des Krieges das Werk der französischen
Diplomatie gewesen sei. Frankreich habe immer eine politische
Vorherrschaft in Europa gesucht und darum Rußland zu seinen
Rüstungen und zur Allianz mit England getrieben.
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Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 4. Auli. (Metallsiegelverschluß bei Postpake¬ten.) Als Verschlußmittel für Wertpakete von mehr als 500bis 3000 Mark werden vom 1. Juli an neben den bisher dor-

geschriebenen Lacksiegeln auch Bleisiegel und Stahlblechsiegel
versuchsweise zugclassen. Nähere Auskunft erteilen die Post-anstalten.

Birkenfeld, 4. Juli . Bei der jetzigen Milchknappheit undMilchteuerung spielt die Ziegenzucht  eine nicht mehr un¬
tergeordnete Rolle. Darum steht dieselbe und ihre Interessen
vertretender Verein in schöner Blüte . Zur Zeit befinden sich
nicht wemger̂ als .600 Ziegen am Platz . An seiner kürzlich ab¬gehaltenen Mitgliederversammlung beschäftigte sich nun der
Ziegenzuchtverein mit wichtigen Fragen , so mit der Abhaltungeiner Ziegenausstellung, mit der Bockhaltung, mit dem Ankaufvon Weizen und Futtermitteln . Mögen die Bestrebungen die¬
ses Vereins immer noch mehr Beachtung linden, denn Ziegenkann schließlich auch der kleine Mann halten und sich dadurchdie nötige Milch, das unentbehrlichste Nahrungsmittel , sichern.

F.
Herrenalb, 4. Juli . Letzten Sonntag veraustalreie der sorührige Kurkommissar. Herr Lange , ein Kirchenkonzert,

das von vielen Kurgästen und Einheimischen besucht war . Indem stimmungsvollen Raum der Klosterkirche erklangen zuerstdie herrlichen Weisen des Pastorale A-dur von Kürnberger.vom altbewährten Organisten meisterhaft vorgeirazen . Dannsang Frau Lotte Lange - Bake  mit geübter Stimme fthr
gefühlvoll das Agnus Dei von Bizet, die Arie Eckerts: „Wenn
ich mit Menschen- und mit Engelzungen redete" und besonders
zart das rührende „Wiegenlied Mariä " von Reeger, feinsinnig

geraubt worden war . Die Figur soll einen namhaften Alter¬tumswert besitzen.
Tübingen, 4. Juli . (Politische Verhaftung.) Nach der

^Tübinger Chronik soll hier ein Angehöriger der OrganisationC verhaftet worden sein, ein Student , der einer Korporation
angehört und sich auch im Hochschulringbetätigt hat.

Rottweil, 4. Juli . (Wuchergericht.) Von der Wucherstraf¬
kammer wurden wegen Schleichhandels verurteilt : Karl Mayer,
Kaufmann in Breslau , zu 1 Woche Gefängnis oder 6000 M.
und 4000 M . Geldstrafe; Ernst Glück in Alpirsbach zu 7 Mo¬
naten Gefängnis und 5500 M . Geldstrafe; Joseph Jülg , Händ¬ler in Urlosfen, zu 1 Monat Gefängnis oder 10 000 M . und
10000 M . Geldstrafe; Karl Umfried, Wirt in Freudenstadt,zu 6 Wochen Gefängnis oder 60 000 M . und 10 000 M . Geld¬
strafe; Anton Huber, Kaufmann in Alpirsbach. zu 6 Wockien
Gefängnis und 10 000 M . Geldstrafe; Ludwig Hauser, Post¬bote auf dem Kniebis, zu 10 Tagen Gefängnis oder 1000 M.und 2000 M . Geldstrafe.

Schramberg, 4. Juli . (Unfall.) Am Sonntag abend fielder 34 Jahre alte verheiratete Uhrmacher Otto Knaps von hier
beim Friedhof so unglücklich von einem Lindenbaum, daß er
einen doppelten Schädelbruch erlitt und nach kurzer Zeit ver¬schied. Er hinterläßt eine Witwe mit sechs unmündigenKindern.

Glatten, 4. Juli . (Ein weiterer Stollendurchschlag.) In

von der Orgel begleitet. Der neugegründete Kirchenchor gab
frischweg Mendelssohns Lied »Wirf dein Anliegen auf denHerrn !'' und^ die stegesfrohe Motette Klaus .sinzu demHerrn !" zu Gehör. Einen erbaulichen Genuß gewöhne das
Terzett Giordanis für Orgel, Geige und Gesang: „Eaeo mio
ben , gesungen von Frau Lotte Lange-Bake und gegeigt vonHerrn Dr . Hauber . Die ganze Süße südlicher Frömmigkeitwußten die Künstler hineinzulegen. Nach dem Heeren Allegro
moderato-Satz aus der Koch'scheu D-dur-Sonate für Orgelgeigte Herr Dr . Hauber mit weichem, singenden und wieder
glanzvollem Ton das ewig schöne Largo von Händel und die
Kavatine von Raff, begleitet von der Orgel. Beethovens ju¬belndes „Gott ist mein Lied", gesungen vom Kirchenchoc, be¬
schloß das Konzert, das so auch ein Gottesdienst in seiner Art
geworden war. Freiwillige Gaben, reichlich gespendet, stärktenden Geldbestand für die neue Glocke. F. H.

Calw, 4. Juli . (Zurücknahme einer Strafverfügung.) Ticgegen 10 Vorstands- und Ausschußmitglieder des Haus - und
Grundbefitzervereins ausgesprochene Strafe wgeen Aufreizunggegen eine ministerielle Verordnung wurde It. Calwer Tagbl.
zurückgenommen. Die Kosten des Verfahrens übernimmt dieStaatskasse.

Württemberg
Freudenstadt, 4. Juli . (Wieder zur Kur.) Reichspräsident

Ebert , dessen Gesundheitszustand sehr zu wünschen übrig läßt,kommt heute wieder hierher, um seine Kur fortzusetzen.
Stuttgart, 4. Juli . (Die Demonstrationspause.) Das Te¬

lephonamt Stuttgart stellte am Dienstag nachmittag von 3
Uhr bis 3.10 Uhr seinen Betrieb auf Anordnung der Reichs-
postverwaltung ein. — Die Stuttgarter Straßenbahnen lagenvon 4 Uhr bis 4.30 Uhr still.

Zuffenhausen, 4. Juli . (Nötigung.) Bei den heutigen De¬monstrationen der Arbeiterschaft wurde eine Reihe von Be¬trieben, in denen sich die Arbeiterschaft weigerte, die Arbeit
niederzulegen, gewaltsam durch Demonstrierende, meist jungeBurschen, stillgelegt.

Beihinaen OA. Ludwigsburg. 4. Juli . (Zum Kraftwagen¬unglück.) Die Landwirtsfrau Bemmerle ist bei dem Auto¬
unglück nicht getötet, sondern nur schwer verletzt worden. Ihr
-rechter Oberarm wurde zerschmettert, außerdem erlitt sie einen
Rippenbruch und weitere schwere Verletzungen. Es gab alsonur drei Tote.

Tübingen, 1. Juli . (Von der Landes-Universität.) Im
Sommersemester 1922 befinden sich 3180 Studierende , darunter
242 weibliche, an der Universität. Im einzelnen studieren:
Evang . Theologie 599, kath. Theologie 177, Rechtswissenschaft
692. Medizin 541, Philosophie usw.410,Staatswissenschaften 290,
Mathematik und Naturwissenschaften 219, Chemie 147, Zahn¬
heilkunde 87, Pharmazie 18. Dazu kommen noch 115 zum Be¬such von Vorlesungen ermächtigte Personen , so daß die Ge¬
samtzahl der Teilnehmer am Unterricht 3295 beträgt , darunter
1506 Nichtwürttemberger , unter letzteren 101 deutschstämmige
Ausländer . 29 Schweizer und 27 sonstige Ausländer.

Reutlingen, 3. Juli . (Der Rechberger Christophorus.) Bei
der Durchsuchung des Zigeunerwagens der Familie Pfisterzog die Landjägermannichaft u. a . die Figur des hl. Christo¬
phorus hervor , die vor längerer Zeit in der Rechberger Kirche

der Nacht auf Samstag erfolgte im Bauabschnitt der Siemens-
Bauunion der Durchschlag des Stollens Böffingen-Süd nachNeuneck-Nord . Durch diesen neuen Fortschritt sind nunmehr
etwa 3500 laufende Meter zusammenhängender Stollen durch¬brochen. Vom Lautertal bis fast zum Gaisbachtal kann man
schon heute durch den Berg den Stollen begehen. Nur kurzeZeit noch und man wird .vom Lautertal bis zur kleinen Heim¬
bachsperre die Berge durchschlagen haben.

Ulm, 4. Juli . (Zeitungsnot.) Auch der Generalanzeiger,der bisher alle 8 Tage herauskam, und der „Ulmer Landbote''
(Verlag Dr . Höhn-Ulm) haben auf 1. Juli ihr Erscheinen ein¬gestellt. Mit der Ulmer Zeitung also 3 Zeitungen allein in Mm.

Ulm, 3. Juli . (Aerztetagung.) Die gemeinsame Tagungdes Württ . Äerzteverbands und des Aerztlichen Landesvereins
forderte die lückenlose Durchführung der freien Aerztewahlbei allen deutschen Krankenkassen. Zum erstenmal wurde die
Schaffung von Erholungsheimen für Aerzte angeregt . Zu¬
nächst sollen Arztfamilien und Arztwitwen auf dem Land ge¬
wonnen werden. Stadtärzte in ihrem Urlaub in Pension zunehmen. Prof . Veiel berichtete über neue Anschauungen inder Behandlung der Zuckerkrankheit, wobei man von der aus¬
schließlichen Ernährung der Kranken mit Fett und Eiweiß undder Vermeidung der Kohlehydrate (Brot usw.) abgekommen istund eine neue Diät mit Karamelkuren empfohlen hat. Prof.Birk, Tübingen , sprach über Vorbeugung der Rachitis und
Obermedizinalrat Dr . Gnant über das ärztliche Fürsorgewesen.Essenoorf, O.-A. Laupheim, 4. Juli . (Räuberische Erpres¬
sung.) Am Sonntag morgen während des Gottesdienstes ha¬ben sich zwei junge Burschen in die Stallung der Witwe Keiner
hier eingeschlichen, jedenfalls um zu stehlen. Der Sohn derWitwe war zufällig zu Hause und hörte das Geräusch im Stall.
Er ging dorthin und sah die beiden Burschen. Diese aberstürzten sich sofort auf den jungen Seiner und überwältigten
ihn und banden ihm die Hände mit dem Hosenträger auf denRücken. „Geld her oder du wirst verschossen", schrieen sie undhielten ihm den Revolver vor und schlugen ihn auf den Kopf.
Der Üeberfallene wurde ohnmächtig, worauf die Einbrecher ihnin eine Ecke legten und mit einer Decke zudeckten. Darauf mach¬ten sie sich auf die Suche nach Geld und fanden auch wirklich
35 000 Mark . Die Nachbarschafthörte die Hilferufe des Ueber-fallenen. Doch konnten die Räuber aus dem Hause entkommen.
Bei der Verfolgung gaben sie noch zwei Schüsse ab. Als dereine den Revolver aus der Tasche zog. riß er das Geld mitheraus , das dann am Wege gefunden wurde. Einer der Täterdürste Bißwunden an einer Hand haben.

Ellwangen, 4. Juli . (Der Bienenschwarmin der Akten¬
mappe.) Ein Radler sah an einer Wegkreuzung eine große
Bienentraube hängen. Obwohl er im Umgang mit Bienen
unerfahren war, schüttelte er kurz entschlossen den Klumpen in
seine Aktenmappe und fuhr rasch der Heimat zu, wo das her¬renlose Volk mit der Königin seinen passenden Platz zugewiesenerhielt.

Näheres wird die wissenschaftliche Prüfung der Erfindungund deren Erfolge durch die berufenen Instanzen ergeben. "
Müllheim, 1. Juli . Nach langen Unterhandlungenist der

Verkauf der ehemaligen Jnfanteriekaserne an die Stadt zur
Tatsache geworden. Der Kaufpreis beträgt 1125 000 Marl
Die Mannschaftsgebäude der Kaserne sollen zu Schulsälen LeiVolks- und Realschule Verwendung finden. — Das frühen
Garnisonslazärett ist von der Stadt auf 10 Jahre an da'z
Hauptversorgungsamt Karlsruhe verpachtet worden. Das Ge¬bäude wird in ein neuzeitliches Versorgungskrankenhaus um¬gewandelt.

Welurlingen (A. Lörrach), 1. Juli . Vor 56 Jahren verlor
die Frau des Landwirts Konrad Aua. Scheier den Eheringwährend der Getreideernte auf einem Acker. Vergeblich war
damals alles Suchen nach dem wertvollen Ring , auf dem der
Name des Mannes eingraviert war . Vor zwei Jahren gingder Acker aus dem Besitz der Familie Scheuer in fremde Hän^über, und jetzt, nach mehr als 5>L Jahrzehnten , hat der 12-
jährige Sohn des nunmehrigen Besitzers den Ring aus da»
gleichen Acker gefunden. Das Kleinod ist den Nachkommen Ln
Familie Scheier, die in Höllstein i. Wieseital ihren Wohnsihhaben, ausgehändigt worden.

Konstanz, 2. Juli . Mehrere Angestellte einer Singenei
Speditionsfirma hatten sich wegen unerlaubter Ausfuhr , Ur¬
kundenfälschung, Bestechung und Unterschlagung zu verantwor¬
ten. Sie halten einen bereits zollamtlich abgefertigten, stirdie Schweiz bestimmten Waggon zahlreiche Pakete mit Klei¬
dungsstücken, Schuhen usw. beigefügt, Frachtbriefe und Auz-
fuhrbescheinigungen gefälscht und die angeblich vom Zollamt ,'ndas Abgabenbuch als zurückgezahlt vermerkten Beträge unter¬
schlagen. Auf diese Weise verschafften sie sich hohe Beträge, dieverteilt wurden. Der 24 Jahre alte Handlungsgehilfe KarlReize aus Singen wurde zu 6 Monaten Gefängnis und M
Mark Geldstrafe, der gleichaltrige verheiratete Spediteur RobertOtt aus Rankwil zu 4 Monaten und 20 000 Mark Geldstrafe
der 18 Jahre alte Karl Müller aus Engen zu 3 Monaten Ge¬fängnis und zwei weitere Angestellte zu ;e 4 Wochen Gefängnis' verurteilt.
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Neuest

Vadem
Achern, 3. Juli . Laut „AHerner und Bühler Bote" hat der

seit langen Jahren hier Praktizierende Arzt Dr . Mühlebeineine bedeutende Erfindung gemacht. Durch langjährige Stu¬dien und Proben ist es ihm gelungen, ein Serum zu erfinden,das u. a . die erlöschende Sehkraft des Auges in wenigen
Minuten schon hebt, Rheumatismus heilt und Krebsgeschwürezum Schwinden bringt . Die Wirkung des Mittels ist bereits
an verschiedenen Personen von einem hervorragenden Chir¬urgen Mittclbadens , der die Patienten vor der Einspritzung
behandelte und als unheilbar bezeichnete, festgestellt worden.

Bermi -chres.
Tausendjahrfeier der Stadt Goslar. Die Tausendjahr¬feier der ehemaligen Kaiser- und Freien Reichs- und Hansa¬stadt Goslar ist unter riesigem Zustrom von Fremden am

Samstag begangen worden. Die Vertreter der städtischen und
staatlichen Behörden, Vereine usw. versammelten sich im gro¬ßen Saal des althistorischen Kaiserhauses. Es waren erschie¬nen : Finanzminister Dr. von Richter, Minister für Handelund Gewerbe Siering , Oberpräsident Noske, das Präsidium
des preußischen Landtages mit Präsident Leinert an der Spitze,
zahlreiche Abgeordnete des Reichstages und des Landtags,
Oberbürgermeister Leinert , Hannover , teilte mit , daß der Han¬
noveranische Städteverein als Festgabe die Rathausfenster derStadt Goslar mit den Wappen der HannoveranischenStädte
schmücken lassen werde. Abg. Senator Beythien, Hannover,sprach für den deutschen Reichstag und Gerstenberg. Hildes-
Heim, als Vertreter des Vereins deutscher Zeitungsverleger.Nachmittags fand ein großer historischer Festzug statt. DieStadt Goslar hat aus Anlaß der Feier 500 000 Mark für
Wohlfahrtszweckeausgeworfen.

Mn Geständnis des Frauenmörders Grotzman». Der
Fraueumörder Großmann hat am Samstag vor dem Gericht
die Tötung von drei Frauen zugegeben, aber die Absicht einer
Tötung dieser Frauen bestritten.

Festnahme eines Dollardiebes. Vor einiger Zeit ist der
Bankbeamte Gangloff von Hamburg unter Mitnahme von5 0 Lollars flüchtig g"- ri ge? Es ist nun gelungm in Swi¬
nemünde den 20jährigen Gangloff in Gestalt eines Barbesitzrrszu verhaften. Gangloff hatte noch über 4000 Dollars bei sich,
so daß durch seinen vor sechs Wochen begangenen Diebstahl dieBank nicht geschädigt ist, da der Dollar inzwischen immer mehrstieg. Der Defraudant wurde nach Hamburg überführt.

Tauschhandel in Deutschland. Die Sitte breitet sich immer
mehr aus , den Pachtpreis landwirtschaftlicher Grundstücke in
Naturalien zu berechnen. In Marienchur in Ostfriesland
wurde ein 35 Hektar großes Weidegut für jährlich 6500 Pfund
Butter verpachtet. Das entspricht bei den heutigen Butter¬
preisen einer Summe von 300 000—400 000 Mark . Im Frieden
brachte das Gut nur 400—5(X) Mark Pacht.

Preiserhöhung für Bleistifte. Der Verband der Bleistift¬fabriken hat den seitherigen Ausschlag von 170 Proz . mit so¬
fortiger Wirkung auf 250 Proz . erhöht, was einer Preissteige¬
rung von 30 Proz . entspricht.

Handel und Verkehr»
Stuttgart, 4. Juli . Dem Dienstagmarktam Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 22 Ochsen, 12 Bullen, 20o Jung-bullen, 158 Jungrinder . 196 Kühe, 430 Kälber, 424 Schweine,
11 Schafe, 1 Ziege, die sämtliche verkauft wurden. Erlöst wur¬
den aus se 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 3000—3300, 2. 2500

Zur Himmelmoos.
13,

Von Hermann Schmid.
(Nachdruck verboten.)

„Komm ' her, Rosel," sagte Engerl , „bist mir alleweil
eine liebe G'sellin gewesen; ich nehm Dich auf den Buckel
und trag ' Dich hinunter " . „Was fallt Dir ein, Engerl ?"
Hab' ich dagegen gefragt , „Du bist wohl ein kräftiges Leut,
qber das ist zu viel, das kannst nit machen." „Mit Got¬
teshilf ', hat sie wieder dagegen gesagt, „werd' ichs wohl
machen können ; ich Hab' wohl schon öfter eine viel
schwerere Bürd ' getragen , Stunden weit ; drunten auf der
Betbank vor dem Schauerkreuz , da kann ich sie eine Weil'
hinsetzen lassen und ausschnaufen ; bet' einen Rosen¬
kranz, daß wir glücklich hinunterkommen !"

Wildel hatte mit leuchtenden Augen und angehaltenem
Atem zugehört . „Und sie ist wirklich fort ?" rief er.
„Sie hats wirklich zuwegen gebracht? Aber das kannst
Du ja noch nicht wissen."

„Wohl kann ichs wissen und wohl weiß ichs schon,"
rieft riumphierend die Alte. „Steh ' auf den Felsenbrocken
hinauf , der am Eck von der Hütten liegt ! Dort kannst
gerade hinunter sehen auf den Steinerhof . „Wenn ich
die Rosel glücklich hinunterbring '," hat das Engerl ge¬
sagt, „dann steck' ich auf dem Dach, wo das Mittags-
glocket hängt , ein weißes Tüchel an einer Stangen aus,
damit Du weißt , wie Du daran bist und Dich nit um¬
sonst ängstigst" ."

„Und Du hast das Fährst geseh'n ? Und da wird sie
wohl bald kommen und Dich wieder ablösen ?" rief
Wildl erwartungsvoll.

„Na, " entgegnete die Alte, das Glas zurück emp¬
fangend , „heute kommt sie noch nicht ; heut ' muß ich schon
sehen, wie ich allein zurecht komm' ; wie sie die Rosel
auf den Rücken genommen hat , da hat sie noch ein
Stoßgebet gesagt und hat sich verlobt , sie wollt ' , weilbeut ' dock die Kirchweih' ist draußen in der Wnndkapellen.

auch hinaus wallfahren , wenn fies glücklich zustande ge¬
bracht hätte . — Aber jetzt Hab' ich lang ' genug geschwätzt;
jetzt ist es Zeit , daß ich Feuer anmach' und nach meinen
Kühen schon. Und Du wirst auch den Weg unter die Füß'
nehmen müssen, sonst kommt Dir doch ein anderer zu¬
vor mit Deinem .Holzhandel."

Sie verschwand am Fenster , Wilderich aber erhob sich
von der Bank , warf die Joppe über die Schulter und rückte
den Hut auf dem Kopfe zurecht, daß die Spielhahnfeder
sich nach vorn beugte, wie es Brauch ist, wenn es gilt,
einen Gegner zum Ringkampse herauszufordern ; es war
ihry auch gerade so zu Sinn : er hatte einen Entschluß
gefaßt und war bereit, es mit der ganzen Welt aufzu¬
nehmen.

Rasch und kräftig begann er den Weg zurück zu eilen,
den er gekommen war.

Die Sennerin ward es gewahr und rief ihm nach:
„Was tust denn, Bub ' ? Bist denn ganz verdreht ? Dort
um's Eck geht der Weg zum Fall - Du gehst ja wieder
zurück."

Er antwortete nicht, aber er schwenkte den Hut über 'm
Kopse und stieß einen langgeozgenen Juhschrei aus , so
frisch und hell, daß er auch den Bergen zu gefallen schien,
denn weithin riefen sie ihn hallend und verhallend einander
nach. —

Die Sonne hatte noch nicht lange den Gebirgsrand
überschritten und ihr volles Licht auf das Flachland da¬
vor ergossen, als Wilderich schon den letzten zur Ebene
führenden Tlbhang erreichte, von welchem die Rundkapelle
in nicht großer Entfernung sichtbar war . Das Kirchlein
lag , von allen Dörfern uno Einödhöfen weit abgesondert,
auf einem überrasten und bebuschten Vorsprung ; dem
Wanderer , der über die langgedehnte Hochebene herange¬
zogen kam, bot sich von da aus der erste Anblick der Berg¬
welt, die zu seinen Füßen ihre vollsten Reize auszubreiten
begann . Die Kapelle, ein wunderlicher nicht unschöner
Rundbau , stand bei dem Landvolk in hohen .Ehren , und

die wenigen Tage , an denen sie dem Gottesdienste und da¬
mit dem Besuche sich öffnete, waren eben so viele Fest¬
tage, zu welchen Alt und Jung von Tälern und Bergen
herbeigeströmt kam- Dann erhob sich an der sonst ein¬
samen und schweigenden Kapelle, deren Inneres sonst
nur durch ein Gitter in der Tür zu sehen war , ein fröh¬
lich bewegtes, laut schallendes Leben ; das Portal war
mit grünem Laubwerke geziert ; zu beiden Seiten wurden
frisch aus dem Walde geholte Fichtenbäume aufgestellt, und
auf dem grünen Rasenftecke bauten sich rings um das
Heiligtum allerlei Buden und Ständchen auf, um mit
Rosenkränzen, bunten Kerzen und frommen Bildchen alles
zu liefern , was den gläubigen Gemütern zur Erhöhung
der Andacht nötig scheinen mochte.

Tief in Gedanken und des Weges kaum achtend, war
Wildel aus dem Walde getreten ; gegenüber, nur durch
die vorüberführende Landstraße getrennt , sah die Kuppel
der Kapelle aus den Bäumen hervor , diese selbst aber
liefen in eine schön Spitze aus , die sich, wie eine Land¬
zunge in einen See , in den Rasenabhang vorschob und
dadurch nach innen eine Art grüner Bucht bildete, in
welcher, vor den Winden geschützt, Unterholz und Gebüsch
die hochragenden Stämme umkleidete.

Es war ein liebliches Bild , das sich dem Auge des
frühen Wanderers darbot und ihn still stehen machte; es
war die Wiederholung dessen, was er wie einen Schatz
immer in und mit sich getragen ; stand er doch an der
nämlichen Stelle , wo er beim Abschiede von der Heimat
noch einmal auf dieselbe zurückgeschaut hatte, wo es ihm
zum ersten Male klar geworden, wie viel mehr, als er
bisher selber geahnt , er in ihr zurücklasse, und ivv. all
seine bis dahin freie Hand sich der erste Mng einer
künftigen Kette angelegt.

Lange stand er so und schien sich zu besinnen, ob er
wache oder träume.

(Fortsetzung solgt.j
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verpachtet worden. Das
Versorgungskrankenhaus um^

!Kgg Bullen 1. 3000—3200, 2. 2350—2850, Jungrinder 1.
UM 2. 2700- 3000, 3. 2350- 2600, Kühe 2500- 2600,

3- 1200—1400, Kälber 1. 3900—4100, 2. 3550—3700,
M^ 3500, Schweine 1. 6200—6300, 2. 5900—6150, 3. 5600
Mg Mark. Verlauf des Marktes : lebhaft,
gelingen, 3. Juli . (Schweinemarkt.) Zugeführt wurden
MKschwerne. Handel lebhaft, alles verkauft. Preis kür
- '̂ ^wein 2000—3200 Mark.das Milcksckwein

Neueste Nachrichten.
Juli . Vor 56 Jahren verlor München, 4. Juli . Die heute von den drei sozialisti-
? Aug. Scheier den EheringParteien auf der Theresienwiese veranstaltete Maffen-

^tdaebung hatte eine sehr starke Beteiligung aufzuweilen,
rar. V?r ẑwill Jahren ' xdie verschiedenen Parteien hielten fünf Redner Ansprachen,
lilie Scheuer in fremde HäZ denen auf die Gefahren hmgewlesen wurde, welche der

st Wieseital ihr?n "WohM ie Massen wurden zur Kampfbereitschaft zum Schutze der
wublik und gegen alle reaktionären Bestrebungen aufge-

Angestellte einer Singener̂ rt Mit Hochrufen auf die Republik traten die Massen,
1ntersä>Lung ?uNantw r̂ - schwarz-rovgold-ne und rote Fahnen und vereinzelt
allamtlich abgefertigtenM oivjktst-rne mit sich führten, den Hemmarsch an. Versuche,
zahlreiche Pakete mit Klci- »Bannmeile des Landtags zu übertreten, wurden durch

rgt, Frachtbriefe und Auz- »ne Polizeiwehr verhindert. Zwischenfälle sind bis jetzt
die angeblich vom Zollamt iv- o?.»» ^
lt vermerkten Beträge unter- ^ gemeldet. - ^ m r- - ca , ^
ften sie sich hohe Beträge die Frankfurta. M ., 5. Julr. Das Polizeiaufgebot, dem
rlte Handlungsgehilfe Karlt Wumung der Kaiferstraße oblag, in der es zu Aus-
wnaten Gefängnis und 5vü schtunaen gekommen war, wurde beim Abrücken aus ver-
mw 20 000 Mar̂ GeMiU Denen Häusernbeschoffen Darauf machte die Polizei
rs Engen zu 3 Monaten Ge- mder Waffe Gebrauch, wodurch zwei Zivilpersonen ver-
lte zu ge4 Wochen Gefängnis Kt wurden.
- , Düsseldorf, 5. Juli . Bei der gestrigen Demonstration
hteS -, jr das Gesetz zum Schutze der Republik kam es zu Zu-
Goslar. Die Tausendjahr- menstößen mit der Polizei. Vor dem Polizeipräsi-
Freien Reichs- und Hansa- un>wurden Reden gegen die Polizei gehalten. Als die

llistrom von Fremden am chzei den Platz säuberte, wurden mehrere Personen ver-
und« „nd verhaftet. Aus den Dienstgebäuden wurden die

-rhau'E Es waren̂erschie- Menden Angestellten und Beamten von den Demonstranten
chter, Minister für Handel rausgeholt. Die Straßenschilder an der„Ludendorffstraße"
dent Noste, das Präsidium,d„Auf den Hindenburgwall" wurden von den Demon¬
tage? und̂ des" Landtag entfernt und durch die Aufschriften„Erzberger" und
ver, teilte mit, daß der Han- Obenan" ersetzt.
tgabe die Rathausfenster der Magdeburg, 4. Juli . In Sommerschenburg bei Völpke
wr Haimoveranischen Städte angen Bewaffnete in den freiliegenden Gutshof ein. Es
"und GKtenber? °HildZ « ^ -in-r Schießerei, in deren Verlauf ein Schupo-Be-
deutscher Zeitungsverleger her, der dort zum Feldschutz kommandiert ist, durch einen

irischer Festzug statt. Die chußverwundet wurde. Polizeiliche Verstärkung aus Magde-
Feier 500 000 Mark für rg ist in den Abendstunden nach Sommerschenburg abge-

mörders Grotzman». Der Aus verschiedenen anderen Orten sind Hilferufe bei
- Samstag vor dem Gerichti hefigen Polizei emgegangen.
geben, aber die Absicht einer Berlin, 4. Juli . Zu der Frage des Eintritts der un-

- . . .. , . hängigen Sozialdemokraten in die Reichsregierung ver¬
arg unttr^ bMittiahm? von ^et in parlamentarischen Kreisen, daß die Verhandlungen
s ist nun gelung nen Sw" rüber zwischen dieser Partei und den Mehrheitssozialisten
in Gestalt eines Barbefitzers ch schweben, daß aber mit anderen Parteien darüber noch

Dollars Lei sich, M Verhandlungenstattgefunden haben,
llar inzwftchm immer mcĥ Berlin, 4. Juli . Die Kundgebung zum Schutze der
h Hamburg überführt. tpuvlck nahmen rm allgemeinen einen ruhigen programm-
Die Sitte breitet sich immer Jgen Verlauf. Plakate enthielten Inschriften , wie

.Grundstücke, in mit der Reaktion, nieder mit der deutschnationalen
Mt für jährlich 6500 Pfund «eibande " usw. Dann erfolgte der Zug nach Halensee.
' bei den heutigen Butter- ei dem ganzen Marsch wurden unablässig Hochrufe auf die
-400 000 Mark . Im Frieden epMik, auf die Internationale und proletarische Weit¬
er Verband der Bleistift- "^ution ausgebracht, ebenso fortwährend Niederrufe auf

HIag von 170 Proz. mit so- wderiburg und Ludendorff, auf die Hohenzollern, auf die
höht, was einer Preissteige- lörder Rathenaus und auf die Schieber vom Kurfürsten-
_ mm. Die meisten Läden, ebenso wie Kaffees und Restau-
Verkehr „ nts hatten geschlossen. Gleich zu Beginn des Marsches
ustaamarkt am Vieh- und ^ °us der Demonstration der Ruf: „Hut ab!" und
>chsen, 12 Bullen, 20o Jung- >vielen Stellen wurden Herren, die dem Ruf nicht schnell
. 430 Kälber, 424 Schweine, mig Folge leisteten, die Hüte vom Kopf geschlagen. Diese
Aauü organge wiederholten sich während des ganzen Marsches,

n 1. 3000 330. , -2  o ^x̂ ^ en Hauptes mußte das Publikum der Demonstration
lwohnen. Als gegen5 Uhr die letzten Demonstranten Halen-
! erreicht hatten, erkletterte ein junger Bursche den großen
andelaber vor dem Bahnhofsgebäude und vollzog unter
sendem Beifall der Menge die Hinrichtung Ludendorffs in
estalt einer lebensgroßen Puppe in Generaluniform mit
ihärpe und rotem Hakenkreuz, die an der Laterne aufge-
iipft wurde. Um sechs Uhr zeigte das Straßenbild wieder
^gewöhnliche Aussehen.

Berlin, 4. Juli. In den Kreisen der Reichsregierung
steht volle Einmütigkeit über die Notwendigkeit der Durch¬
hang des Gesetzes zum Schutze ver Republik. — Der
utschrussische Vertrag von Rapollo wurde im Reichstag in
>eiter und dritter Lesung angenommen. — Die Pressestelle
s thüringischen Staatsministeriums dementiert alle Gerüchte
er Unruhen und Ausschreitungen in Thüringen. — Die
nchswehr ist gestern in das Gebiet von Beuchen, Hinden-
*4 und Rallbor eingerückt; damit ist die Besetzung Deutsch-
^rschlesiens vollzogen. — In der Reichsdruckerei streiken
rBuchdrucker und Helfer. In den übrigen Betrieben der
eichsdruckerei wird jedoch gearbeitet.

Hamburg, 4. Juli . Das heute Vormittag von Berlin
« eintreffenbb PostflugzeugI) 148 stürzte kurz vor dem
Wlatz bei der Landung ab und überschlug sich durch Be-
Mung mit Bäumen und Telegraphendrähten. Die Insassen,
Herren und die Filmschauspielerin Fern Andra, würden
lieht. Der Pilot Freiherr Lothar von Richthofen ist in¬
dischen seinen Verletzungen erlegen.

Allensteiu, 4. Juli. Nach einer Mitteilung der hiesigen
»uzeiverwaltung wurde gestern ans Anordnung des Berliner
»lizeipräsidiums ein junger Mann unter dem dringenden
erdacht der Mitwisserschaftan der Ermordung Rathenaus
genommen. Wie das „Allensteiner Volksblatt" hierzu
whrt, handelt es sich um einen ehemaligen Offizier namens
ü Oppen, der weder in verwandtschaftlichen noch irgend-
«chen Beziehungen zu dem Regierungspräsidentenv. Oppen
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Wiger" meldet, ist der wegen

Wie der „Allgemeine Tiroler
schuld au der Ermordung

Rathenaus in Oetz verhaftete deutsche Fabrikant Küchen¬
meister nach Innsbruck übergeführt worden, wo er bis zur
Erledigung des Auslieferungsverfahrens in Haft bleibt.

Paris , 4. Juli . Nach Erklärungen des französischen
Finanzministers in der Kammer hat Deutschland bisher für
insgesamt 4384 Millionen Goldmark Geldzahlungen und
Sachlieferungsn an die Entente geleistet. — Frankreich er¬
hebt nach wie vor Einwände gegen die eventuelle Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund.

London, 4. Juli . Wie Reuter von zuständiger aus¬
ländischer Seite erfährt, wird die Lage der Haager Kon¬
ferenz innerhalb einer Woche geklärt sein. Litwinow soll ge¬
äußert haben, er gedenke nicht lange in Haag zu bleiben
und er werde nach Rußland zurückkehren, wenn er nicht inner¬
halb einer Woche wisse, welchen Kredit die Mächte Ruß¬
land gewähren wollten.

London, 4. Juli . Im Unterhaus stellte ein Mitglied
die Frage, ob die verantwortlichen Ministerstellen der An¬
sicht seien, daß Deutschland den Entwaffnungsbedingungen
des Versailler Vertrags nachgekommen sei. Lort Worthing-
ton Evant erwiderte, das deutsche Heer sei auf die durch den
Versailler Vertrag festgesetzten Ziffern herabgesetzt und Deutsch¬
land sei, soweit Kriegsmaterial in Betracht komme, wirksam
entwaffnet.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztiiler"

können bei allen Postanstalten, Postboten und Agen¬
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Kleine Anfragen zu den Rathenau-Gedenkfeiexn.
Stuttgart, 4. Juli . Die Abgg. Dr. Schott und Gen.

(BP .) haben an Len Kultminister folgende Kleine Anfrage
gerichtet: Anläßlich der Ermordung des Reichsministers Dr.
Rathenau soll in Len Schulen eine Gedenkfe-er abgehalten
werden. Wir sind durchaus damit einverstanden, daß die Rnch-
und Sinnlosigkeit der Mordtat der Jugend zum Bewußtsein

gbracht wird, auch damit, daß hierbei der Schuldfrage ein-
ringlich gedacht wird, daß die gegenseitige Achtung und der

Zusammenschluß aller deutschen Staatsbürger im Rahmen der
bestehenden Staatsform und Verfassung als das höchste Gebot
der Stunde gefordert wird. Wir fragen deshalb an , ob der
Minister gewillt ist, diese Leitsätze im einzelnen dahin zu er¬
gänzen: 1. Die tiefste Ursache der Mordtat ist in der Bedrük-
kung durch unsere äußeren Feinde zu erblicken; 2. die Schntd-
lüge ist auf das Entschiedenste zu bekämpfen; 3. 2er Welt muß
die Unmöglichkeit der Erfüllung des Versailler Vertrags immer
wieder vor Augen geführt werden. Volksgemeinschaft und nicht
Klassenkampf kann zur Rettung des Vaterlandes führen.
Volksgenossen dürfen nicht als Feinde angesehen und bezeich¬
net werden; 5. die Mordtat einer kleinen Gruppe darf nicht
zur Hetze gegen Volksgenossen benützt werden, die bereit sind,
im Rahmen der Verfassung ihre Ziele zu verwirklichen und
der Volksgemeinschaft zu bienen; 6. die Gerechtigkeit erfordert,
daß die Grundgesetze der Verfassung, Gleichheit der Staats¬
bürger , freie Meinungsäußerung , Aburteilung durch die or¬
dentlichen Gerichte, aufrecht erhalten werden, da sonst der Rah¬
men der Verfassung verlaßen wird. Die Geschichte lehrt , daß
die Errichtung von Revolutionstribunalen mit der zwangs¬
läufig folgenden Denunziationswut zum Niedergang des gan¬
zen Volkes führt und die Besten des Volkes vernichtet (vergl.
Socrates ) ; 7. in Zeiten politischer Erregung ist es Pflicht von
ernsthaften Staatsmännern , nicht der politischen Leidenschaft
der Straße nachzugeben.

Die Demonstrationen.
Stuttgart, 4. Juli . Zu der Demonstrationsvcrfammlung

der drei sozialistischen Parteien , des Gewerkschasts- und Afa-
bundes gegen die Reaktion und für die Republik marschierten
die Teilnehmer aus den einzelnen Betrieben geschlossen an . Ter
Hof des Neuen Schlosses war bis zum Schießplatz mit Men¬
schen dicht gefüllt, so daß man ruhig sagen kann, die Beteili¬
gung war stärker als bei der Kundgebung vor 8 Tagen. Man
sah Plakate , auf denen die Freigabe der politischen Gefangenen
gefordert wurde und die die Inschrift rrugen : Nieder mit der
Reaktion, hoch die Republik. Man sah auch viele Sowjet¬
fahnen. Auch ein Galgen wurde mitgeführt , an dem eine be¬
helmte Puppe baumelte mit der Ueberschrift: Die Straßen¬
bahn wird billiger, wenn alle Schieber und Wucherer hängen.
Verschiedene Redner sprachen zu den Massen, doch waren sie nur
den Nächstehenden verständlich. Die Reden klangen aus in
Hochrufen auf die Republik. Um Uhr setzte sich ein un¬
absehbarer langer Zug in Bewegung durch verschiedene Stra¬
ßen der Stadt . Man sang Revolutionslieder , Trommeln und
Pfeifen ertönten , vielfach ließ man auch die Weltrevolution
hochleben. Nur wenige Geschäfte hatten geschlossen. Die ganze
Demonstration verlief in Ruhe und Ordnung.
Die Getreideumlage im Dienste - er französischen Propaganda.

München, 4. Juli . Die heiß umstrittene Frage der Ge-
treideumlage sucht die französische Propaganda in der Pfalz
für ihre separatistischenBestrebungen auszunützen. Französi¬
sche Agenten bereisen zurzeit die Pfalz und besuchen die Bau¬
ern. vor allem die Landbürgermeister denen sie verschiedene
Fragen vorlegen, die sich auf die Haltung der Landwirtschaft
zur Getreideumlage beziehen. Die wichtigste Frage ist die-
lenige, ob die Bauern , wenn die deutsche Regierung den Vollzug
der Getreideumlage verordne, bereit seien, sich unter den Schutz
der französischen Regierung zu stellen. Daß es den französischen
Agenten vor allem auf die Beantwortung dieser Frage an¬
kommt, geht daraus hervor , daß sie die Unterhaltung sofort
abbrechen, wenn diese Frage verneint wird.

Ausschreitungen bei Demonstrationen.
Zittau, 4. Juli . Anläßlich der für heute geplanten De¬

monstrationen fanden auf dem Marktvlas große Ansammlun¬
gen statt. Den größten Teil der Demonstranten stellten die
Arbeiter der staatlichen Braunkohlen-Werke in Hirschfelde, die
vollkommen von radikalen Kommunisten beherrscht werden.
Auf Aufforderung eines Kommunisten begab sich ein größerer
Trupp von Demonstranten nach dem Schützenplatz und nahm
der Schützengesellschaft etwa 100 Gewehre mit Munition fort.
Die Gewehre wurden zum Teil geraubt , zum Teil aus dem
Marktplatz zerschlagen. Vom Marktplatz aus begab sich ein
Trupp vor das Gebäude der „Zittauer Morgenzeitung " und
entsandte eine Deputation in die Redattionsräume des genann¬
ten Blattes , die von dem Cheftedakteur den Widerruf eines
Artikels verlangte, der die Behandlung eines Direktors der
Hirschfelder Werke durch Arbeiter betraf, was jedoch abgelehnt
wurde, worauf sie sich unter Drohungen entfernte. Inzwischen
zogen die vor dem Gebäude angesammelten Demonstranten
auf die Aufforderung eines Kommunisten nach dem Amtsge¬
richt, um die Gefangenen zu befreien. Zur Zeit, 8 llhr abends,
dauern die Ansammlungen noch an . Wie verlautet , soll Lan¬
despolizei eingesetzt Werden.

Die Zwangsanleihc vor dem Ausschuß.
Berlin, 4. Juli . Im Steuerausschuß des Reichstages wur¬

den heute die Entwürfe über die Zwangsanleihe und zur Aen-
derung des Erbschaftssteuergesetzes in erster Lesung beraten
Gemäß einem demokratischen Antrag wurde beschlossen, daß
die Einnahmen aus der Zwangsanleihe bis zum 31. Dezember
1923 festzustellen seien. Angenommen wurde ferner der Tarif
der Regierungsvorlage für die Zwangsanleihe , ferner eine
Reihe anderer Anträge , welche die technische Durchführung des
Gesetzes betreffen. Zum Schluß beantragte Dr . Becker(TWP .),
daß das Gesamtergebnis der Awangsanleihe lediglich zur Det-
kung von Verbindlichkeiten zu verwerten sei, die das Reich
ans dem Friedensverirag von Versailles und dem auf Grund
dieses Vertrages abgeschlossenen Uebereinkornmen zu zahlen
habe. Der Antrag wurde abgelehnt. Dr . Becker erklärte dar¬
auf, daß damit die Grundlagen entfernt seien, auf denen das
Steuerkompromiß zustande gekommen sei. Trotz Einspruchs
des Staatssekretärs Dr . Zapf vom Reichsfinanzmmisterium
gegen diese Auffassung, beharrte Dr . Becker auf seinem Stand¬
punkt und erklärte, daß, wenn eine Revision der Ablehnung
seines Antrages nicht eintrete, die Deutsche Volkspartei das
Zwangsanleihegesetz im ganzen ablehnen müsse und mit allen
parlamentarischen Mitteln verhindern werde, daß das Gesetz
zur Durchführung komme. Im Anschluß hieran erklärten
mehrere Vertreter der Mehrheitssozialdemokraten, daß das
Verlangen des Abgeordneten Dr . Becker berechtigt gewesen sei.

Zum Ueberfall auf Harden.
Berlin, 4. Juli . Die eingehenden Ermittelungen haben

bereits zu einer Aufklärung des Anschlages auf Maximilian
Harden geführt . An dem Anschlag hat neben dem festgenom¬
menen landwirtschaftlichen Beamten Herbert Weichardt der
Oberleutnant a. D„ jetzige Kaufmann Walter Ackermann, ge¬
boren am 21. April 1898, teilgenommen. Der Letztgenannte
hat mit einem sogenannten Totschläger aus Len Kopf Hardens
eingeschlagen, während Weichardt aufpaßte, um Ackermann
vor Ueberraschung zu sichern. Es ist bereits erwiesen, daß die
beiden Täter den Anschlag nicht aus eigenem Entschluß aus¬
geführt haben, sondern daß sie zu dem Attentat von einer
hinter ihnen stehenden Göheimorganisation bestimmt worden
sind. Ackermann hält sich nach den bisherigen Feststellungen
sicher noch in Berlin auf. Auf seine Ergreifung ist eine Be¬
lohnung von 10 000 Mark ausgesetzt. Die Verwundungen Har¬
dens sind ziemlich schwer, aber nicht lebensgefährlich. Er hat
7 Hiebe über den Kopf erhalten.

Wilder Streik Ser Berliner Buchöruckergehilfen.
Berlin. 4. Juli . Der Arbeitgeber-Verband für das Ber¬

liner Zeitungsgewerbe teilt zur Aufklärung über Len Streik
im Buchdruck- und Zeitungsgewerbe folgendes mit : Seit Frei¬
tag, den 30. Juni , ist infolge Teilstreiks in einzelnen Berliner
Betrieben eine Anzahl der bürgerlichen Blätter nicht mehr er¬
schienen. Seit Sonnabend , den 1. Juli , ruht in allen Drucke¬
reien und Zeitungsbetrieben Berlins einschließlich der Arbei¬
terblätter die Arbeit vollständig, weil die Buchdruckervigehilfen
und die Hilfsarbeiter am Sonnabend mittag geschlossen in Len
Streik getreten sind. Um irreführenden Darstellungen ent¬
gegenzutreten. geben wir nachfolgend eine kurze Schilderung
der Ursachen de Streiks und der gegenwärtigen Lage : Die
Lohn- und Arbeitsbedingungen der Buchdrucker und Hilfsar¬
beiter sind durch Reichstarif geregelt. Die Lohrrsestsetzungen
sind den Teuerungsverhältnissen entsprechend in den letzten
Monaten allmonatlich durch Vereinbarung in dem von Arbeit¬
gebern und Buchdruckern sowie Hilfsarbeitern paritätisch be¬
setzten Tarifausschuß gMgelt worden. Die letzte Regelung
HÄ -Ende Mai für den Monat Juni stattgefunden. Um die
Regelung für Len Monat Juli zu vereinbaren, war der Tarif-
ansschuß auf den 11. Juli nach Leipzig einberusen worden. Am
Sonnabend , dem 24. Juni , richtete der Organisationsvertreter
der Berliner Gehilfenschaftan die Berliner Prinzipalität die
Anforderung , schon vor dem 11. Juli in Sonderverhandlun¬
gen über eine Erhöhung der Teuerungszuschläge für Berlin
einzutreten, weil die Berliner Gehilfenschaft angesichts der
steigenden Teuerung nicht gewillt sei. die Verhandlungen am
11. Juli abzuwarten . Da sich die Berliner Prinzipalität der
Tatsache der fortschreitenden Teuerung nicht verschloß, erklärte
sie sich zu Verhandlungen für Donnerstag , den 29. Juni be¬
reit" Bevor es zu Liesen Verhandlungen kam, stellte die Gehil¬
fenschaft einiger Berliner Druckereien, darunter diejenige der
Firma Scherl, unter Bruch des Tarifvertrags am Mittwoch
früh die Arbeit ein, und erhob für sich Sonderforderungen noch
über das hinaus , was die für Donnerstag geplanten Verhand¬
lungen an Lohnerhöhungen für die Berliner Gehilfen bringen
sollten. Durch Urteil des paritätisch von Arbeitgebern und
Gehilfen besetzten Tarifschiedsaerichts wurde eirfftimmig der
Tarifbruch des Seherischen Personals festgestellt. Für die
Verhandlungen mit den Vertretern der Gehilfenschaft am Don¬
nerstag wurde unter Liesen Umständen von Len Berliner Prin¬
zipalen zur Bedingung gemacht, daß Lurch die Gehilfenorgani¬
sation vorher die Wiederaufnahme der Arbeit in den bestreikten
Betrieben veranlaßt werden muß, ehe an gemeinsame Ver¬
handlungen für die gesamte Berliner Gehilfenschaft herangetre¬
ten werden könne. Im übrigen wurde den Gehilfenvertrelern
zur Kenntnis gebracht, daß die Berliner Prinzipalität nach Er¬
füllung dieser Voraussetzung eine Einigung über die von den
Gehilfen gestellten Forderungen auf Erhöhung der Teuerungs¬
zulage nicht für aussichtslos ansehe in der Weise, daß die Ber¬
liner Prinzipalität bereit sei, schon vom 1. Juli ab eine a Kon¬
tozahlung auf die neue durch den Tarisausschuß festzusetzende
Teuerungszulage zu zahlen. Trotz allen Bemühungen gelang
es den Gehilfenvertretern nicht, bei der Scherlschen Belegschaft
die Wiederaufnahme der Arbeit durchzusetzen. Sie wurden mit
ihren dahingehenden Vorschlägen von der gesamten Belegschaft
ausgepfiffen und kamen teilweise gar nicht zum Wort . Da die
Berliner Prinzipalität im Interesse der ordnungsmäßigen
Fortführung ihrer Betriebe an der Bedingung der Wieder¬
herstellung der Ordnung in den bestreikten Betrieben festhalten
muß, die Gehilfenführer aber sich als ohnmächtig erwiesen,
ihren Willen gegenüber der radikalen und gewerkschaftsfeindlich
gesinnten Belegschaft Lurchznsetzen, so kamen die Verhandlun¬
gen nicht zustande, um so -weniger. La am Freitag die Lage
dadurch verschärft wurde, daß in einer Reihe von Betrieben
die Rotationsmaschinenmeister ebenfalls Sonderverhandlungen
über etwaige Bewilligungen über die Allgemeinheit hinaus
verlangten und auf Ablehnung dieser Sonderforderungen be¬
reits am Freitag mittag in den Ausstand traten . Am Sonn¬
abend vormittag hat dann die gesamte Berliner Gehilfenschaft
beschlossen, eine Lohnforderung von 300 Mark pro Woche über
die jetzigen Löhne hinaus zu stellen, und um dieser Forderung
Nachdruck zu verleihen, um 12 Uhr die Betriebe verlassen.
Diese Arbeitseinstellung bedeutet einen klaren Bruch des be¬
stehenden Tarifvertrages . Sie ist um so weniger gerechtfertigt,
als die Verhandlungen über Teuerungszulagen für den ii . Juli
bereits festgesetzt waren, und sie war keineswegs notwendig, da
über Liese tariflichen Verpflichtungen hinaus die Berliner
Prinzipalität deutlich zu erkennen gegeben hatte, Laß sie sogar
-bereit war , schon vor dem 1. Juli den Wünschen der Gehilfen
Rechnung zu tragen . Die Berliner Gehilfenschaft trägt eine
schwere Verantwortung , daß sie in der augenblicklichen außer¬
ordentlichen Situation , die die Zusammenfassung aller Kräfte
zum Schutze der Republik und des Vaterlandes erforderlich
macht, die Einstellung -aller Druckerei- und Zeitungsbetriebe
erzwingt. Die Berliner Arbeitgoberschaft ist fest entschlossen,
den ungerechtfertigten, unter Bruch der abgeschlossenen Ver¬
träge erfolgten Angriff zurückzuweisen. Sie mutz es tun , wenn
sie nicht auf die Dauer jede Möglichkeit verlieren soll, ihre Be¬
triebe überhaupt ordnungsmäßig zu führen und aufrecht zu
erhalten.
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Bekanntmachungl-Kmi»Nenkubiirg lEZ.j
betr. Einlieferung der für die Zeit vom
1. April bis 31. Dezember 19Ä1 der
wendeten Steuerkartenu. Markenblätter

Diejenigen Arbeitnehmer, welche die vom 1. April bis
31 . Dezember 1921 verwendeten Steuerkarten und Marken¬
blätter noch nicht bei der Kasse des Finanzamts abgeliefert
haben, werden wiederholt aufgefordert, dies alsbald zu
tun, da andernfalls sie für diese Zeit zur Einkommensteuer
veranlagt werden und die Steuer nochmals bezahlen müssen,
weil damit za rechnen ist, daß die nicht abgelieferten Steuer
marken demnächst für ungiltig erklärt werden.

Neuenbürg, den 4. Juli 1922.
Finanzamt:

Mangold.

Freitag , de« 7. Juli 1922 , abens Vs9 Uhr

ordentliche Monotsversommlnns
im Gasthaus z. „Germania". Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Infolge weiterer Erhöhungen der Rohmaterialien und
allgemeinen Unkosten mußten auch die

Kssig -̂ reife erhöht

Stadtpflege Neuenbürg.
Wohnungsabgabe.

Zum Artikel im gestrigen Blatt.
Wenn die Hausbesitzer die

Bekanntmachungenim Enz-
täler vom 23. und 24. Juni
befolgt, sich die nötigen For¬
mulare in der C. Meeh'schen
Druckerei beschafft und ihre
Mieter aufgeklärt hätten, hätte
ich nicht zur Selbsthilfe greifen
müssen.

Stadpfleger Essich.

HMD
Wörtt.SlhlVU
Wald-Verein

Bez.-B.NeueübLk,

Neuenbürg.

Are Mesnerslette
ist bis 13 . September ds . Js . neu zu besetzen. Die
Bedingungen können auf der Kirchenpflege eingesehen werden.
Meldungen sind bis 29 . Juli einzureichen beim

Ev . Stadtpfarramt:

werden und gelten vom 1. Juli ab folgende

Kleinverkaufs Preise:
Einfacher Essig ^ 7 8V per Liter,
Doppel -Essig ^ S S0 „
Wein-Essig 17 - „

Neuenbürg , den 4. Juli 1922.

SehmiStL Grotzkopi.

Neuenbürg.
Am Freitag , den 7. Juli,

vorm. 8 Uhr bringt Hermaun
Gifin im Hause des Glaser¬
meisters Krauß, Bahnhofstr.,

RMlnmdci»
8. auf ». Juli bei jeder Will-,
rung. Sammlung Punkt' /. gss
abends am Marktplatz. MarsL
ziel und Programm werdü
beim Abmarsch bekannt qi
geben. Rückkehr: SonnÄ
vormittag. Wanderfreundex
Freundinnen jeglichen Aller;,
herzlich eingeladen.

Die Führer,

Bezugspreis:
Uerteljährlich in Neuenb
^ KK.—. Durch die i
jm Orts- und Oberan
veilehr, sowie im sonn,
inländischen Verkehr 6«

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer
will besteht kein Anspi
aus Lieserung der Zeit
oder auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
außerdem die Austrä

jederzeit entgegen.

Wir suchen noch einen erst¬
klassigen '

als Schreibwerk, Bett - und
LeivwSsche, Küchengeschirr,
1 Wtudmaschiue«. allgem.
Hausrat zur Versteigerung.
Liebhaber sind eingeladen.

Drücker
Girokonto Nr 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenbi

.4- 133.
bei hohem Lohn per sofort
oder später.

Megerlin.
0 » 1ii » 1» » vl ».

Höfen a. Enz.kUbullgWUHanarbtittk.
leb babo mied in 6 » 1n »1»» « Ii, Löksusr-

8tr »88« 289, nioäerAoiassov uncl eröllne mit
beutiZem meine

Neuenbürg.
Junger Kaufmann sucht per

sofort möbl.

Heinrich Scholl A.-8
Neuenbürg,

Deutsch
ex. Der fluchwür

Von der noch im Laufe dieses Jahres zur Ausführung
vorgesehenen Verbesserungen des Flußbetts der Enz kommt
zunächst ein Los , bestehend in Erdbewegungen von rund
800 vdm zur Vergebung.

Schriftliche Angebote wollen bis Dienstag , deu 11.
-s . Mts . beim Schultheißenamt, bei welchem auch dis Pläne
usw. zur Einsicht aufliegen, eingereicht werden.

Der Arbeitsvergebung sind die Bedingungen der Württ.
Straßenbauverwaltung zu Grunde gelegt.

Den 4. Juli 1922.
Schultheiß Feldweg.

2sImSiÄlie!ie Praxis.
WchimerSchömberg.

Habe 600 Liter prima

Z- r . Dir . Alüllvr,
8öLso6r8ti '. 289.

Lprecbstunclkll : 9 bis 12Vs Ilkr vormittags
uvä Vr3 dis 6 llbr vaebmittags.

Lekavälang von Lravbevlrassollmitgliöäerll.

evtl, mit voller Pension.
Zu erfragen im

Ksufum -Berei « . Obstmost
MO MiM,

Die

BtWkm Bremiliiilz Kilial Leiter.

braune, mit Buchstaben II 8,
zwischen Bahnhof Neuenbürg
und Birkenfeld, Bahnhosstraße.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung abzugeben bei

Hermann Bester
z. „Schönen Aussicht",

Birkeufeld.

zu verkaufen, sowie einTaselklMer
für Anfänger.

Bnrghard z. „Löwen.'

des Wgrundes dahir
Leidenschaft, und es
Ktzt oder nie gilt es
ganz klar sagen : eine
Lt vom 24. Juni lie

litisch

Herrenalb.

und zwar 889 Rm . ans Station Wildbav , 369 Rm
ans Station Lalmbach und 396 Rm . ans Station
Rotenbach wird vergeben. Bedingungen und Verzeichnisse
liegen auf den Beifuhrstationenzur Einsicht auf. Angebote
sind spätestens bis 13. Juli öS. IS . hieherzusenden. Zu¬
schlagsfrist2 Wochen.

Eßlingen a. R ., den 3. Juli 1922.Eisenbahn-^

Für eine auf auf dem Lands einzurichtende
Poliss rufen -Filiale wirdein mit diesen Arbeiten
bewanderter, solider

Verloren

Schönes, jähriges

Llllhl-
«W

Mann
als Filialleiter gesucht. Angebote unter Nr. 35
an die Enztälergeschäftsstelle erbeten.

ging auf dem Wege von Con¬
weiler über Birkenfeld nach
Pforzheim eine Brieftasche
mit größerem Geldbetrag.
Eigentümer ist Kriegsinvalide

Es wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung in der Enz¬
tälergeschäftsstelle abzugeben.

hat zu verkaufen
Herm. Küblrr. ?

Herrenalb.
Tüchtiges

Schwarze Neuenbürg.

Zohannisbeer sekm-iSer
auft jedes Ouautum. ^ 1 / > UHWIVI

Calmbach.
Verkaufe ein V«Jahr altes

sehr starkesMed-
lauft jedes Ouautum.
Schmidt H Grotzkopf, Uerrenbürg.

ieh-Berkauf.
bei guter Bezahlung sofort gesucht.

Wilhelm Wackenhttt,
Tuchhandlung und Schneiderei.

MNersedsl

Donnerstag , den 6. Jnli 1922,
von vormittags 7 Uhr,

steht
i» Tslw im Gafthm» zm.LSwe«"

ein sehr großer Transport

Wir nehmen mehrere jüngere

sowie einV̂ Jahr altes, weißes
Iiegenlamm.

L Marth,
hinter Gärtner Faaß.

Burschenu. Mädchen
als Hilfsarbeiter

Suche für sofort oder bald
elbständige, gute

Köchi«
an.

.erMWr,starker,sunger
gewWer Milchkühe,

ttüchüger KSHe, schöaer, hochttWger,
gewöhnter Kalbimen, Mer. starker
Zngstiere, sowie eine große Answahl

schöner Zugvieh

KcrLroLL
»Itv

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund-
lichst einladen.

kubin,8slomonunll dlsx bimengsvllt.
Kaufe Jüngere

GM, PlM, Sildtt
zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Ldelmetallhandlg-, Euzftr. 39,
Telefon 3468.

für dauernde Beschäftigung ge¬
sucht von

Haueisen L Sohn,
Sensenfabrik.

Roch zu vMrilhasle«Preise«offeriere:
AkM-stsjse, Hosklijittife»

SammerlWeastoffe, Lüster.
schwarz Nach für Hochzeitsanzüge,

prima Hosenzeuge,
in verschiedenen Preislage » ,

Manchester, sowie sämtliche Futterstoffe.
Cheviots in schwarz nah marine,

Gabardine io schwarz, Mlllrot, grüna. groo,
Golirnne, Hlandrnck, Kleiderstoffe.
V. LkedsteUer, koteusol.

oder eine erfahrene Stütze,
im Kocden, Backen und Ein-
machen sehr erfahren, für Land-
Haushalt bei Heidelberg. Licht¬
bild, Gehaltsansprüche und
Zeugnisabschr. an

Frau Ullmann , Neckar-
steiuach, Bergschlößchen.

Mädchen
für Küche und Haus sucht bei
hohem Lohn

Haushaltnngsfchnle
Kalkenbnrg.

unseres politischen Le
wohnt. Politik ur
deln, die einander nicl
los geworden in de:
Kampf; man hat viel
tischen Gegner nur
auszusetzen. Esmus
Schuld an unterem r
sichen und moralischen
einer bestimmten Kla
aufhörlich seinen Gei
Pharisäertum und V-
tm Geisteszustand ke
mentlich wenn Ingen
scheu Verfassung und
welcher-Seite es auch
Partei -sich alle entge
scheu Volk meinen . -
walttat, von wem un
wird, muß nicht nur f
verständlich sein, sonü
zelnen Volksgenossen,
werden. So wenig
Weltkrieg gibt, so i
einer Volksklasse, ein«
am Zusammenbruch '
Zuständen. Die Wah
macht worden sind,
Hader in der bekanr
ersten den Balken au
den Splitter aus dein
kein Programm , keim
einem Schlage von ur
versetzt werden. Wir
auf ein mühsames , g

Manien Aufstieg. Wen
"dann muß er anfange
meinsam zu tragen ui
Nur so entrinnen w
nichtung._

aus guter Familie, welches das!
Schneidern gründlich erlernen
will und nebenbei die Haus¬
haltung von 2 Personen mit¬
versieht, auf sofort gesucht.

Frau M . Hartman «,
Pforzheim, Durlacherstr. 58.>

Einberufung !
' .. r Lag

Xukunft!
Glück, Reichtum, Eheleben,

Eharackterwird nach Astrologie
(Sterndeutung)berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geschäft».Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben aufzuweisen. Thews
Hannover, Ulanenstraße 3.

Politischen
die bekannten >
men zu können

Stuttgart,
Bolkspartei wi
im Gartensaal
die Politische L

Berlin, 4.
Anfragen, wob

1 lung der Fi
sse

XT. M.
Heute abend Holzapfel.

Pfinzweiler.
Tüchtiger, im Langholzführen bewanderter

Pferdeknecht

regierungsseiti
, das militärger
> Die Regierun
- digungsanspri
l schwarzen Trr

Berlin, 5.
> zweite Mörde
^ wie dem Nach,

lässiger Seite
Präsident Dell
er sich Mr Ei
Seeoffiziere (Z
Samstag nach
verlassen. — sl
Der Württ. I
„ Zu dem l
steuergesetzesl
Wurtt . Jndusl

. berufenen Sit
Mnmd eines i

Roth. Reutliri
Darlegungen

ann sofort eintreten bei
Lrntt Xlingp Sägewerk.

Schulbedarss-ArLikel:
Drache stellt
Lersammlur
einig war , r
Üimmungen
Mr längere
neuer erreiü
der darauf j
nanzniinistei

Schrslhefte Schultmte
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafeln Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

E.Meeh'sche AihhMstmg.RembU
Inh .: D Strom.

Heilbri
der offiziel
3unge Bu
vor den H

Wege Ein
-RevolverI

nranten z>
Mng diese!derten. D

Ni
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